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Un die Volker der Entente !
Ein Hufruf der Hrbcltcr und Soldaten .

An die Völker der Entente wendet sich ein Aufruf deS

Vollzugsausschusses des Grotz - Berliner Soldatenrats , in dem
es heißt :

Dir Arbeiter und Soldaten waren e?, die die Militär -

biltatur zerschmetterten und die Regierung beseitigten , die die Ber -

antwortung für die KricgSpolitik Teutschlands trug . Arbeiter und

Soldaten sind es , die die Freiheit Deutschlands erkämpft haben .
Arbeiter und Soldaten sind eS, die dringend den Friede »
haben wollen . Die anderen Völker haben von dem freiheitlichen

Deutschland nichts mehr zu befürchten . Wie die Gewaltpolitik im

Innern , so soll auch die Gewaltpolitik nach außen in Deutsch -
land für immer dahin sein . Niemals wieder soll der deutsche Mili -
taribmuS sein Haupt erheben . Ein friedliches Zusammenleben der

Völker , ein allen ersprießlicher Wirtschaftsverkehr , ein auf dauern -

dem Friede » und wirklicher Freiheit aufgebauter Völkerbund

ist daS Ziel der deutschen Arbeiter und Soldaten .

Die Wiederherstellung des aus tausend Wunden blutend « »

Deutschlands , die Neuordnung feines Wirtschafts - und Staats -

lebcnS , die Erlösung des Volke » von Hunger , Entboh -

rungcn und anderen Nöten kann aber nicht geschehen , wenn ihm von

den Regierungen der Entente unerträglich harte Waffenstillstands -

und FrredenSbedingungen auferlegt werden . Wir appelliere « daher

an da ? GerechtigkeitS - und ColidaritätSgrfühl der

uns bisher feindlichen Völker und reichen ihnen über die Schützen -

grüben hinweg die Bruderhand . Wir bitten sie , bei ihren Regie -

rungcn selbst zu wirken , daß das deutsche Volk nicht villig zum
Hungertode und politischer Ohnmacht verurteilt werde .

Wir bitten die Völker , mit ihrer ganzen Kraft dafür «inzu -

treten , daß der Friede , der da kommt , ein Friede brüder -

licher Verständigung ohne jede Eroberungen und Unter -

drückungen werde , ein Friede , der jedem Volk « das Recht der Srlbst -

bestimmung und der freiheitlichen Entwiiflung läßt .
Ihr Arbeiter Frankreichs , Englands , Italiens usw . habt oft

versprochen , daß ein soläfer Friede euer Ziel sei . Laßt jetzt euer

Versprechen zur Tat werden . Tretet dafür ein , daß die Waffen -
ftillstandsbedin gungen , die Deutschland dem Wirtschaft -
lichen Ruin und dem völligen Hungcrtode preisgeben , gemildert
werden . Tretet dafür ein : daß ein Friede zustande kommt , der

den Aufbau eiaer neuen glücklicheren Welt ermöglicht .
Als Vertreter des BollzugSrates der Arbeiter - und Soldaten -

täte erheben wir unsere Stimme und bitten euch , dafür einzutreten ,
daß das deutsche Volk durch eure Regierungen nicht zu einem

Eklavendasein verurteilt wird . Wir haben uns unsere Freiheit im

Innern erkämpft und wollen in Zukunft im Rate der Völker als

gleichberechtigte Mitarbeiter sitzen .

Die Dejetzung öer Reichsämter .
Kautsky und Bernstein in der Regierung .

Berlin , 14 . November . Amtlich . Nach dem Beschluß deS

Rates der Volksbeauftragten sin - d die Reichsämter wie folgt
besetzt worden : Auswärtiges Amt Dr . Solf , Reichsschatz -
amt Schiffer , Reichswirtschaftsamt Dr . August Mül -

l e r , Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilisa -
tion Dr . K o e t h , Kriegsernährungsamt Emanuel

Wurm , Reichsarbeitsamt Bauer , Kriogsministe -
rium Scheuch , Reichsmarineamt v. Mann , Reichsjustiz -
amt Dr . Krause , Reichspostamt R ü d l i n. — Ferner ge¬

hören den Reichsämtern als Unter st aatssekretäre
an : Auswärtiges Amt Dr . David , Kriegsernährungsamt
Robert Schmidt , Reichsarbeitsamt Giesberts . AlS

Beigeordnete werden den Staatssekretären zur Seite ge -

- geben : Auswärtiges Amt Karl Kautsky , Reichsschatz -
amt Eduard Bernstein , Reichswirtschaftsamt Dr . E r d-

mann - Köln , Reichsamtfür die wirtschaftliche Demobilisa -
tion Büchner und Schumann , Reichsarbeitsamt

I a c ck e l , Kriegsministerrum Göhrs und Dä u mi g ,
Reichsmarineamt N o s k e und Vogtherr , Reichsjustiz -
amt Dr . Oskar Cohn .

Siaatssekretär Erzberger wird gemeinsam mit dem

Auswärtigen Amt die Friedensverhandlungen einleiten .

Wegen der Besetzung des Reichsamts des Innern schwe »
den noch Verhandlungen .

Die Ressortminister erledigen ihre Aufgaben nach den

allgemeinen Anweisungen der Reichsleitung .
Die Unabhängige sozialdemokratische Partei hat eine Anzahl

für sie offen gehaltener preußischen Regierungsstellen besetzt . Als

Mitglied ist in da » preußische Kabineft der Berliner Rechtsanwalt
Dr . Kurt Rosenfeld eingetreten . UnterstaeftSsekretär im

preußischen Ministerium det Innern wird der Schriftsteller D r .

Rudolf Broitscheid .

vie Weltfrieöenskonferenz .
Wilson will teilnehmen . — Der gleichzeitige Welt -

arbeiterkongrcst .

London , 14 . November . ( Reuter . ) Der Londoner

�Korrespondent des „ Manchester Guardian " erfährt , daß
- Wilson endgültig beschlossen hat , zur Friedcnskonfe -

rcnz zu komme « und daß er vor Mitte Dezember in
London erwartet wird .

London , 13 . November . Auf der außerordentlichen
Konferenz über die Neuwahlen , die von der Arbeiter -

p a r t e i für morgen einberufen wurde , wird der ausführende
Ausschuß die Annahme einer Entschließung vorschlagen , in
der die direkte , offizielle Vertretung der Arbeiter der Welt
auf der Friedenskonferenz , die gleichzeitige Ab h a l -

tung eines Weltarbeiterkongresses an dem -
selben Orte wie die Friedenskonferenz und ent -
sprechende Maßregeln der Regierung , welche die Durchfüh -
rung der obigen Forderungen ermöglichen , verlangt werden .

*
Bern , 13. Noded - mbei . ( Eig . Drahtbericht deS „ Vorwärts " . )

Der „ Manchester Guardian " schreibt : WaS in Deutschland geschieht ,
cn . halt auch «in « Moral für die Alliierten . Eine Welt in rrvo -
lutionären Wehen läßt sich nicht von der atten Allianz der Bc -

rufsdiplomatie und Berufssinanz behandeln , die anscheiueud glau¬
ben , die Friedenskonferenz sei eine Veranstaltung für sie . Sie
verkennen die Zeitstimmung . Revolufton und schweres Rollen

tiefer Kräfte liegt in der Luft . Sie sind gewarnt !

Haag , 14. November . ( Holländisch Nieuwsbureaus . ) AuS

London wird gemeldet : Lloyd George hielt im Komitee seiner
eigen « » Partei eine Rede , in der er über den Frieden sagte , daß
er nicht so weit zu gehen gedenke , wie die Resolution von

Paris bezüglich des Wirtschaftskrieges verlangt . Der dritte

Punkt des Wilsonschen Programms hatte zur Folge , daß jeder

Gedanke an eine » Wirtschaftskrieg nach Friedensschluß wegfällt .
** *

Wie die „ Köln . Volksztg . " von zuverlässiger Berliner Seite

erfährt , ist der Abschluß eines Präliminarfrieden ? bereit ? ange -

bahnt . Bei den Verhandlungen im französischen Hauptquartier
waren nur Franzosen und Engländer beteiligt ; Italiener und

Amerikaner waren nicht zugegen .

Die französischen Gewerkschaften an üas

oraanisierte Proletariat .
Genf , 14 . November . Der Zentrnlausschuß der fran -

zösisck >eu Gewerkschaften hat einen Aufruf an das organisierte
Proletariat erlassen , der mit einem Gruß an die

deutsche Republik beginnt . Dieses weltgeschichtliche
Ereignis muß , so fährt der Aufruf fort , mit dem Ende einer

Herrschaft der Gewalt zusammenfallen und daS Zeitalter der

Versöhnung der Völker eröffnen . Tie revolutionäre Tat deS

deutschen Volkes wirft der Arbeiterklasse in den Ländern der

Entente ihre Haltung vor . Sie müssen heutenochmehr
als gestern von ihren Regierungen Verlan -

gen , daß derFriedeaufdasSelbstbestimmungs -
recht der Völker begründet wird . Der rrobcrungs -
süchtige Militarismus , die rohe Gewalt , ist endgültig nieder -

geworfen . Die Stunde der Erkenntnis hat geschlagen , so
heißt es weiter . Das erste , was geschehen muß , ist volle
und vollstäudigeAmnestie für alle .

Die Alliierten vor Konstantinopel .
L o « d s n, 13 . November . ( Reuter . ) Tie Admiralität

teilt mit , daß die alliierten Flotten gestern d u r ch d i c D a r -

danclleugefahren sind . Britische und indische Truppen ,
die die F o r t s b c s c ü t hatten , paradierten , als die Schiffe
vorbeizogen . Die Flotte kam heute morgen vor Konstanti -
nopel an .

Mit dieser Flottenpolitik wird besiegelt , daß daS , was
1915 durch monatelongen Angrifsstiirmen auf Gallipoli und

furchtbarsten Blutopfern nicht glückte , schließlich doch erreicht
worden ist . Die Unterwerfung der Türkei ist vollzogen . Der
jahrtausendalte weltgeschichtliche Kampf um die südöstliche
Brücke von Europa nach Asien , unter den zwei geschichts -
wichtigst ? Meere rneinandcrfluten , ist bereichert worden um
ein Blatt , das Dauerndes zu sagen haben wind .

Aber nur der kriegerische Teil dieses neuen Kapitels ist
beendet worden . Konstantinopel ist eine ewige Frage des

'

Völkerverkehrs . Hat der westeuropäische Ainperialismus im
Augenblick die Faust auf diesen Weltpunkt gelegt , so muß
nun der neuzeitliche Teil der Regelung dieser Frage be -
ginnen . Das Prinzip der friedlichen Verständigung aller
Völker wind daran zu erweisen haben , an welche Macht es
durch die Revolution , die jetzt erschütternd über den Erdball

hinschreitet , gelangt .

Die Strömungen im Sozialismus
Bernhard Vülow , der nicht in allen Dingen ein guter

Prophet war , sagte einmal , keine Regierung könne den Krieg
wollen , da alle wüßten , daß letzten Endes die Sozial -
d e m o k ra t i e Siegerin bleiben würde . Diese Prophezeiung
war richtig , und jetzt wenden sich alle Blicke auf die siegreiche
deutsche Sozialdemokratie , daS ganze Volk fühlt , daß die

Entwicklung innerhalb der Arbiterbewegung für seine Zu -
kunst von ungeheurer Bedeutung ist .

Die vor dem Krieg einige deutsche Sozialdemokratie ist
durch den Krieg in drei Gruppen gespalten worden , deren

stärkste unsere Partei ist , der die Partei der Unabhängigen in

gemessenem Abstand folgt , während die dritte , die Spartakus -

Gruppe , einen geringen Bruchteil der Unabhängigen dar -

stellt .
Vor dem Krieg gab es zwei Strömungen in der Partei :

die Radikale und die reformistische . Die erste
rechnete mit einem plötzlichen Umschwung aller Verhältnisse
und sah alles , was zuvor geschah , als nur vorläufig an . Die
zweite betrachtete die Umwandlung der kapitalistischen Ge -

sellschast in die sozialistische als einen langwierigen , stufen -
weise sich vollziehenden Entwicklungsprozeß . Infolgedessen
war die zweite Richtung der Mitarbeit innerhalb der be¬

stehenden Gesellschaftsordnung geneigt , während die andere

sie ablehnte und die Partei nur als ein Staubecken revolutio -

närer Energien betrachtete .
Die Spaltung vollzog sich aber dann unter ganz an -

deren Gesichtspunkten . Es ging um Bewilligung oder

Verweigerung der Kriegskredite , und da zeigte
sich , daß eine ganze Reihe radikaler Marxisten zu den Be -

willigern einschwenkte , während zahlreiche Reformisten mit
den Verweigerern gemeinsame Sache machten . Für die er -
steren war jene Auffassung der marxistischen Theorie aus -
schlaggebend , Wonast dem für den Sozialismus wettvollften
Staat auch im Kriege die Palme des Sieges gebührt , und
als solchen betrachteten sie Teutschland . Die letzteren glaub -
ten , wegen der schweren Schuld der deutschen Politik am
Kriege die Kredite ablehnen zu müssen . Das Auftreten man -
cher Parteigenossen , deren sozialistisch - internationalcs Denken

durch die Kriegspsychose getrübt schien , bestärkte sie in ihrer

Haltung . Die Masse der Sozialdemokraten stand dagegen
auf dem Standpunkt , daß auch der sozialdemokratische Volks -
teil in jeder Beziehung mitwirkeitzpullsse , wo es galt , die

Deutschland drohende Gefahr einer " Niederlage abzuwenden .
Das ist nun vorbei . Die Stellung zu den Kriegskrediten

kann keine dauernde Spaltung der Sozialdemokratie bewir¬

ken, weil es nicht immer Kriegskrcdite zu bewilligen gibt .
An Stelle dieses versunkenen Problems treten jetzt ganz an -

dere an uns heran , und dementsprechend muß sich auch die

Konstellation innerhalb des Sozialismus verändern .

Wenn es nicht schon zu einer organisatorischen
Einigung mit den Unabhängigen gekommen ist , so liegt
das daran , daß die Wunden , die ein Bruderkrieg geschlagen
hat , nicht so leicht vernarben . Alte Freunde standen während
des Krieges so zueinander , daß sie ihr gegenseitiges Handeln

nicht mehr verstanden . Die Unabhängigen waren zugleich
in der Notlage , ihre Sonderexistenz dadurch rechtfertigen zu

müssen , daß sie die alte Partei als einen wahren Abgrund
der Verworfenheit darstellten . Kein Wunder , daß noch
immer die alten Gefühle nachgrollen , und daß manche Anhän -

ger der Unabhängigen eine „ Charakterlosigkeit " ihrer Führer
darin erblicken wollen , daß sie sich in der Stunde höchster Not

mit den früheren Kampfgenossen zur Rettung deS deutschen
Volkes zusammenfanden .

Neben diese mehr gefiihlSmäßige Opposition gegen das

Wiederzusammengehen tritt eine grundsätzliche . Ein kleiner

Teil der Radikalen von einst hatdenBodendessozial -
demokratischen Programms verlassen und führt
einen scharfen Kampf gegen alle , die noch auf diesem Boden

stehen , nämlich gegen die Sozialdemokraten und den größten
Teil der Unabhängigen .

Das Programm der Sozialdemokratie fordert die Er -

kämpfung der demokratischen Staatsverfassung
mit allen zweckdienlichen Mitteln . So traten vor dem Kriege
nicht nur Radikale , sondern auch Reformisten dafür ein , daS

gleiche Watssrecht in Preußen durch einen Generalstreik und
auf der Straße , also mit revolutionären Machtmitteln , zu
erkämpfen . War aber dem Volk sein Selbstbestimmungsrecht
errungen , so sollte diese ? selbst durch seine Mehrheit entschei -
den . wie eS in wirtschaftspolitischer und sonstiger Beziehung
regiert zu werden , richtiger , sich selbst zu regieren wünsche .
Die Sozialisierung der Gesellschaft bat nach dieser Auffassung
zur Voraussetzung , daß erstens einmal d « Mehrhsitswille

I



5eZ Volkes die Möglichkeit habe , sich durchzusetzen , und daß
zweitens dieser Mehrheitswille der sozialistischen Reorgani -
sationsarbeit eine unzerbrechliche Stütze gebe .

In schroffstem Gegensatz zu dieser sozialdemokratischen
Auffassung steht die putschistische Machttheorie der sog .

SpartakuZgruppe . Diese sagt , daß in Klassenkämpfen die

siegreiche Klasse zu entscheiden habe , die siegreiche Klasse sei

aber das Proletariat , somit habe dieses die Alleinherrschaft
zu übernehmen und könne die Gesellschaft nach ihren Wün -

schen gestalten . Wir haben schon in anderem Zusammenhang
gesagt , daß dies nichts anderes als eine Nebersetzung deS Ge¬

nerals Hoffmann aus dem Nationalen ins Soziale ist : , . W i r

sind die Sieger ! "
Der Irrtum der Spartakusleute besteht darin , daß sie

gar nicht die Sieger sind und daß sie sich mit der ganzen Ar -

beiterklasse verwechseln . Sie glauben jetzt , die Revolution

„ gemacht " zu haben , obwohl man Revolutionen nach marxisti -
scher Auffassung überhaupt nicht machen kann . Nicht ihre

Stärke , sondern seine eigene im Krieg zutage getretene

Schwäche bat den Niederbruch des alten Systems verursacht .

llud die Arbeiterklasse steht auch nicht auf dem Boden von

Spartakus , sondern sie weiß , daß sie ihren letzten entscheiden -
den Sieg nicht auf der Straße , sondern nur bei den a l I g e -

meinen Volkswahlen erringen kann , für die es jetzt
mit aller Kraft zu arbeiten gilt .

Ob wir bei diesen Wahlen mit den bisherigen Itnab -

hängigen in einer Kampfreihe stehen werden , oder ob es nach
den verschiedenen Ersatzwahlen noch einmal zu einer allge -
meinen Kraftprobe zwischen den beiden Richtungen kommen

wird , wissen wir nicht . Wir wünschen das erste und setzen
als selbstverständlich voraus , daß sich auch im zweiten Falle
eine gemein sameKampffront gegen die Gegner des

Sozialismus ergeben wird . Als Sozialisten sind wir daran

interessiert , daß in erster Reibe von uns selbst , in zweiter
Reihe aber auch von den Unabhängigen eine möglichst große

Anzahl in die konstituierende Nationalversammlung und die

ihr folgenden Volksvertretungen gelangt .
Darum muß uns die unklare Haltung , die ein Teil der

Unabhängigen gegenüber der SpartakuSgruppe einnimmt ,

Sorge machen . Anhänger der Einigung nicht erst von gestern ,
haben wir schon wiederholt , noch vor der entscheidenden Wen -

dung nach einer Klarstellung dieses Verhältnisses gedrängt .
In einer Frage von so ungeheurer Bedeutung muß eine

Partei einheitlich und fest Stellung nehmen , sonst laufen ihre
Anhänger verwirrt auseinander .

Nachdem sich sämtliche sozialistische Negierungen , die

des Reichs und aller Bundesstaaten , für die k o n st i t u i e -

rende Nationalversammlung und damit� für die

Lösung der schwebenden Probleme im Sinne des sozialdemo -
kratischen Programms ausgesprochen haben , dürste oder sollte

iede Unklarheit auch bei den Unabhängigen verschwunden sein .
Für uns gibt es nur einen Weg : Durch Demokratie

zum Sozialismus !

Die Hilfe der Alliierten .
Ter deutsche Schiffsraum und die Hnngerfrage .

Der Schweizer Gesandte in Washington
meldet an das Ministerium des Neußerer . irt Bern : Ich habe

dem Staatsdepartement ohne Verzug die Mitteilung der

deutschen Regierung zugestellt , die Ihr Kabel Nr . 57 ent¬

hielt und Staatssekretär L an sing ersuchte mich , folgende
Antwort zu übermitteln :

In der gemeinsamen Sitzung tzeitzer Hünser deS KringresscS

hat der Präsident der Bereinigten Staaten ertlärh daß die Ber -

trcter der assozicrtcn Regierungen in dem Obersten Kricgsrat in

Versailles durch einstimmigen Beschluß den Ber -

trctern der Mittelmächte versichert haben , daß alle ?, was unter den

Umständen müglich ist , geschehen wird , um sie mit Leben « .
Mitteln zu versorgen und die Not z » erleichtern , die an
vielen Orten geradezu daS Leben bedroht , und

daß unmittelbare Schritte getan werden

sollen ,

um diese Unterstützung in derselben systematischen Weise zu »r -

ganisieren , wie es im Kalle mit Belgien geschehen ist . Weiterhin
sprach der Präsident seine Ansicht anS , daß mit Hilfe des stillliegen -
den Schiffsraumes der Mittelmächte es alsbald möglich sein müsse ,
ihre unterdrückte Bevölkerung von der Furcht vor völliger
Verelendung zu befreien und ihren Sinn und
ihre Energie für die großen und gefährlichen
Aufgaben de « politischen Wiederaufbaues frei -
zumachen , denen sie überall gegenüberstehen . Dementsprechend
beauftragte mich her Präsident zu erklären , daß er bereit ist , die B e-
lieferung Deutschlands mit Lebensmitteln in

wohlwollende Erwägung zu ziehen und die Frage so -
fort mit de » Verbündeten ,t » erörtern , vorausgesetzt ,
daß er versichert sein kann , daß die öffentliche Ordnung in

Deutschland weiterhin ist und bleibt und baß eine unparteiische
Berteiluilg der Lebensmittel verbürgt ist .

gez . S u l z e r , Schweizerischer Gesandter .

Rotterdam , 14 . November . Nach dem „ Nieuwe Rotterdamsche

Eourant " verloutet in hiesigen Schiffahrtskreisen , datz die Alliierten

alle deutschen Schiffe auf eine bestimmte Zeit zu miete » beabsichtigen ,

um mit ihrer Hilfe die Lebensmittelversorgung der ganzen Welt in

die Hand zu nehmen . Di « Kriegsentschädigung werde

sich um den Betrag dieser Schiffe weiter verringern .

Es ist ganz selbstgerständlich , datz aller Schiffsraum der

West zunächst an die dringlichste Aufgabe hingegeben werden

muß , also an den Lebensmitteltransport . Die Not , in die

der U- Boot - Krieg die Länder der Alliierten versetzte , ist An -

laß gewesen , eine internationale SchiffSraum - Organisation zu

entwickeln . Wie weit ihr Bau gelangt ist , wiffen wir nicht ,

aber nach Acußerungen der Alliierteiipresse , die schon um

Monate zurückliegen , sind die Ansänge längst überwunden .

Ob sich das so verhält , wird man nun wohl bald genauer

erfahren .
Jedenfalls gibt es gute Gründe , heute schon zu sagen .

daß ein rationelles Eingliedern des deutschen Schiffsraumes
in die Organisation , wobei die Einwohnerzahl Deutschlands
mitzubestimmen haben müßte , zu begrüßen wäre , und zwar
nicht bloß der Lebcnsmittelfrage wegen . Es handelt sich hier

um die Schaffung eines OrganS internationaler planmäßiger
Ordnung , daS über diese besondere Aufgabe hinaus große
lulturdienste zu leisten imstande sein wird . — ES darf wohl

wrausgesctzt werden , daß die zu mietenden deutschen Schiffe
nit deutscher Bemannung fahren .

Granting für gerechten Zrieöen .
Gegen Bolschewismus .

Genosse V r a n t i n g, der von sechs Vertretern beider

stalhemokratischer Parteien um seintz Vermittlung gebeten

Wunde , hat darauf - dem Genossen Eduard Bernstein fol -
gend ? Antwort zugehen lassen :

Werter Genosse ! DaS Telegramm der sechs Genossen ist so »
fort an Henderson , Cachin und Vandervelde befördert
worden mit besten Empfehlungen . Ich bin sicher , datz eine Ne -
aktion nicht nur unserer Genossen , sondern der ganzen öffentlichen
Meinung in den Ententeländern gegen «ine erdrückende Berge -
waltigung deS revolutionären Deutschlands einsetzen wird . Heute
melden ZeitungStelegramm «, datz Wilson und sogar Clemenceau

sich gegen jede unhumane Maßregel ausgesprochen haben . Ihre
Aktion wird diese versöhnliche Strömung noch mehr stärken . Besten
Tank für Ihr Telsgramm und beste Wünsche , haß die deutschen
Genossen ihre gewaltige Revolution im Rahmen der Demokratie
auch gegen die verkleidete Tyrannei von unten klar und fest steuern
werden ! Branting .

Gegen öas planlose Zurückfluten
üer Truppenteile .

Eine vorbildliche Maßnahme des Kölner Ardeiter -
und Soldatenrwtes .

Berlin , 14 . November . Amtlich . Dem Rat der Volksbeauf -
tragtcn ist bekannt geworden , daß durch Anordnungen
des Arbeiter - und Soldaten ratS in Köln die

ungeheure Katastrophe und das Chaos vermieden
worden sind , die durch die planlos zurückflutenden Truppen -
teile und die aus Furcht vor Jntcrnierung fliehenden , im

militärpflichtigen Alter stehenden Zivilpersonen zu entstehen
drohten . Zum Auffangen dieser Leute ist im Etappen »
gebiet ein Kordon gebildet worden , der die zurückfluten -
den Soldaten aufnimmt , sie ifiren Truppenteilen zuführt und
für die Einsammlung der Waffen sorgt . Ein zweiter
Kordon wird auallenRheinübergängen gebildet
werden .

Das Verhalten des Arbeiter - und Soldatenrates in Köln
ist für sämtliche Arbeiter - und Soldatenräte vorbildlich .
Es ist eine der wichtigsten Aufgaben dieser Körperschasten ,
daß sie den von ibren Truppenteilen getrennten Soldaten
möglichst rasch zur Rückkehrin dieTruppe oder in die

Ersatzsormation und damit zur Regelung
ihrer Verpflegungs » und ErnährungSver -
h ä l t n i s s e verhelfen . Die große Aufaabe der Demobili -
sicrung kann nur dann ohne schwere Erschütterungen der
öffentlichen Ordnung gelöst werden , wenn die Arbeiter - » nd
Soldatenräte den Demobilisierungsbehörde » freiwillige Hilfe
leisten .

Di « Frontdeputationen des Arboiter - und SolZxrterrrateS Ko -
blenz senden der „ Frankfurter Zeitung " folgendes DÄegramm :
Die infolge eines Funkspruchs von Hindenkung zur Front entsandt «
Deputation des Arbeiter , und Soldatenrates Ko -
blenz hat ihre Tätigkeit mit gutem Erfolg « aufgenommen , hat
allseitig aufklärend gewirkt und ist mit Verständnis begrüßt worden .
Die Fronttmppcn sind in mustergültiger Haltung . Der Abmarsch
vollzieht sich planmäßig und in aller Ruhe . Kleiner « der »
sprengte Truppenteile werden durch Sammelstellen und
auf dem Wege der Aufklärung ihren Verbänden wieder zu -
geführt . Die vielfach herrschenden Besorgnisse sind un -
begründet , Truppen und Bevölkerung werden durch Mauer -

anschlage zur Ruhe und Ordnung ermahnt .

Holland in Nöten .
Die Niederlande zittern unter dem fiebernden Puls der revo¬

lutionären Bewegung . Die Arbeiterschaft verlangt eine Umge -
staltung des politischen Triebwerkes . Sie will alle Mittel , bis zum
Generalstreik in Anwendung bringen , um den starren Willen der

Regierung , ihren Besitz festzuhalten , zu brechen . Verschärft wird
die Situation durch das Auftauchen bolschewistischer Tendenzen
bct einem kleinen Teile der Arbeiterschaft . Die lautlärmend «

Gruppe anarchosozialistischpr Elemente , die vor dem Kriege schon
daS allabendliche Stratzenbild Amsterdams belebten und die tole -

rant « Menge belustigten , scheint jetzt ernster genommen werden zu
müssen . Jedenfalls hat die holländische Regierung eine b o l s ch e-

wistische Gefahr entdeckt . Die Sozialdemokratie will davon

nichts wissen , aber sie vertritt mit festem Ernste die Forderung

nach einer radikalen Umformung de ? Regierungssystems . Die Re -

gierung will dem mit einem großen Truppenaufgebot begegnen . Im

Haag und in R o t t e r d a m ist es schon zu ernsten Zusammen -
stoßen gekommen . Jsn Rotterdam ist Blut geflossen ; auch
Tote hat es gegeben . Die Arbeiterpartei droht für Montag den

Generalstreik an , falls die von Troelstra im Parlament der -

tretenen Wünsche nicht befolgt werden .

Das Gnöe öes Sturmes in öer Schweiz .
Bern » 14. November . ( Schweizerische Depeschenagentur . ) Der

Ständerat beschloß gestern mit allen gegen eine Stimme die Gut »

heitzung der Maßnahmen des Bundesrat » beim Generalstreit . Der

Bundesrat hatte dem Oltßner Aktionskomitee ein Ultimat um

bis Mitternacht vom 13. zum 14. November zur Einstellung des

Generalstreiks gestellt , widrigenfalls schärfere Maßnahmen er -

griffen würden . DaS OltenerAktionSkomitee Haiden
Streik auf Mitternacht vom 14 . zum Ib . für bs »

endet erklärt .

In der Bundesversammlung wurde die Mitteilung dies «? Eni -

schlusseS mit großem Beifall begrüßt . Der Präsident erklärte , daß

dadurch dem Lande der Bruderkrieg erspart worden sei .

daszpnski polnischer MiniflerprSflüent .
Ter Abbau der deutsche « Okkupation .

Warschau , 14. November . Meldung des Solh Warschau . Der

Abtransport der deutschen Soldaten und Beamten aus Warschau
und Polen hat mit dem gestrigen Tage bereits eingesetzt . Der

Führer der galizischen Sozialdemokratie DaSzynSky ist beute

von Pilsudski zum Miuisterpräsidenten der polnischen Regierung
ernannt und mit der Kabinettbildung betraut worden .

Entthronte Zürflen .
Der trotzige Waldecker .

Wie vorgestern die Könige von Sachsen und Bayern ,

haben nun auch der Großherzog von Mecklenburg -
Schwerin — dieser für sich unv sein Haus — und der

Herzog Karl Eduard von Koburg - Gotha ihren
Thronen entsagff Dagegen lehnte der Fjirst von Waldcck -

Pyrmont im Vollbewutztse ' m seines GotteSgnadentumS
und feiner Großmachtstellung den freiwilligen Rück -
tritt ab und mußte erst vom Arbeiter - und Soldatenrat

für abgesetzt erklärt worden . Der Großherzog
von Baden will nur provisorisch zurücktreten . Er behält
sich seine definitive Entschließung bis zur Entscheidung durch
die verfassunggebende Versammlung vor .

_ _ _ _ _

D! e Solüaten für Einigke - t .
Rede Eberts .

Gestern abend war eine Delegiertenversammlung sämtlicher in
Berlin anwesenden Soldatenräte nach dem Reichstag einberufen .

Gleich der erste Punkt der Tagesordnung . „ Bildung einer
Roten Garde " führte zu lebhaften Dsbatten und auch zu An -

griffen gegen den Vollzugsrat . Die Delegierten würden i n d e r

Bildung einer Roten Garde ein Mißtrauens -
Votum gegen den ehrlichen Willen der Soldaten ,
aus eigener Kraft heraus Ordnung zu halten ,
erblicken . Milius und Gelbert verteidigen den Grün -

dungSbeschluß des Vollzugsrates . Die Rote Garde sei nur zum
Schutz gegen Plünderungen usw . in Aussicht ' genommen gewesen ,

Hieraus nahm Ebert das Wort . Er sagte u. a. : Ich habe
keine Sorge für die neue Regierung , denn sie darf
in der Tat für sich in Anspruch nehmen , daß sie getragen ist vcn
dem Vertrauen der breiten Massen . Da haben wir nichts zu be -

fürchten . Wir haben Nachrichten , daß die Truppen vorn an de :

Front geordnet in den Waffenstillstand gegangen sind . Ander ? ist
es i n d e r E 1 a p p e I Da hat sich vielfach «ine Hast , schnell nach
Hause zu kommen , geltend gemacht . Die Fristen sind zu kurz !
Sine Anzahl Leute fürchten , nicht rechtzeitig aus dem zu räumen -
den Gebiet und der neutralen Zone herauszukommen . So ist ge -
meldet worden , daß bereits in Baden und Württemberg
die zurückflutende Truppe eine große Gefahr für die innere Sicher -
Hort des Landes bildet .

Es sind Verhandlungen eingeleitet , daß uns
schnell st enS

' Lebensmittel aus Amerika

zugeführt werden Dazu brauchen wir Ruhe , Ordnung und
Transportmittel . Alle Soldatenräte müssen sich in den Dienst der

Organisation stellen , damit die Demobilisierung sich schnell und

glatt abwickelt und die Wirtschaftsversorgung nicht zu - Schaden
kommt .

Die Demokratie kann nur marschieren , wenn
ihr Kopf unversehrt bleibt ! Dann haben wir auch noch
Aussicht , wenigstens einigermaßen günstige Friedensbe -
dingungen durchzusetzen . Wenn der Gegner aber sieht , daß
bei uns Anarchie herrscht , dann wird er unS Bedingungen dik¬
tieren , die das deutsche Wirtschaftsleben vollständig der -
ni ch t e n. Also auf zur gemeinsamen Arbeit für die Zukunft un »
sereS Landes , unserer Frauen und iÄnderl ( Oanganhaltender
Beifall . )

Goehre stellte folgenden Antrag : „ Die Vertreter der Groß -
Berliner Garnison werden alle Mittel zur Aufrechterhal .
tung derOrdnung fassen , um die Errungenschaft der sozialen
Republik zu erhalten ; dafür werden benötigt : eiserne und
st raff st e Disziplin auf kameradschaftlicher
Grundlag « , Unterstellung unter den Vollzugsausschuß de ? Ar -
bciter . und Soldatenrates und der mit allen Vollmachten ausgsstatte -
ten Kommandantur . " Dieser Antrag wurde ebenso ein »

stimmig angenommen wie «in Antrag auf Erhöhung der Soldaten -

löhnung .
In lebhafter Weise nahmen die vereinigten Soldatenräte

Stellung gegen die Quertreibereien der Spartakus »
l e u t e. Die Delegierten beschlossen einstimmig , im Wiederholung ? - ,
falle ihr HauSrecht zu wahren und ungebetene Gäste vor
die Tür zu setzen .

Verwaltungsbehoröen und firbeiterräte .
Auf Anfragen aus den Kreisen der Verwaltungsbehörden er -

widert die Preußische Regierung , daß die Vertreter beS A. . und
S . - bzw . Bauernrates als Kontrollinstanz ' den
einzelnen Verwaltungsbehörden , insbesondere also
den Oberpräsidien , Regierungen , LandratSämtern , zur Seite zu
treten haben und bei allen wichtigeren Verhandlungen zuzuziehen

sind. � Die Form dieser Zuziehung wird sich vom Standpunkte

gegenseitiger loyaler Unterstützung im einzelnen leicht finden lassen ,
wenn dabei daS Ziel unbedingter Fernhaltung jeder Störung der

öffentlichen Ordnung und Sicherheit im Auge behalten wird .

Ju der gestrigen Spartakusversammlung in den Sophiensälen

sprach an Stelle von Liebknecht und Rosa Luxemburg ein Reck Z
anwalt Dr . L e v h , der einen theoretischen Vortrog hielt . Lebhafter
gestaltete sich die Diskussion , in der einzelne Redner den Stand -
Punkt vertraten , man müsse die jetzige Regierung even -
tuell mit Gewalt stürzen , um «ine „ wahrhast " sozia -
listische an ihre Stelle zu setzen . Dem Terror der herrschenden
Klassen ( ? 7) , müsse man den Terror der Massen gegenüber -
stellen , von einer Nationalversammlung wolle man nichts wissen
usw .

Daß die bisher herrschenden Klassen unter den gegenwär -
tigen Berhälinissen „ Terror " übten , dürfte eine mehr scherzhafte
Bemerkung sein .

Die Postzensur «acki dem Avtland wird auch unter der neuen
Regierung fortbestehen , allerdings unter ganz anderen
Gesichtspunkten . So muh z. B. vermieden werden , datz ,
solange keine definitiven Gesetze heraus sind , größere Vermögens -
werte durch kapitalistische Elemente in das Ausland abgeschoben
werden , und reaktionären Einflüssen vom Ausland
her von vornherein die Spitz « abgebrochen wird . Eine definitive

Regelung erfolgt in Kürze durch den VollzugSrat des Arbeiter -
und Soldatenrats .

Die Revolution und die Universitäten . Der Aufruf des Ge »
nossen Dr . L e o A r o n s an die deutschen Hochschulen . Akademien
uiw . hat in den Kreisen der deulschen Wsssenichafl lebbast « Zu , »in -

mung gesunden , wie ouS zahlreichen Zuschriften von Univcrsiiäi «»
lebrern an den Genossen Aionö hervorgeht . ES ist anzunehmen und
aittS lebhafieste zu wünschen , daß diese Bewegung sich noch der «

größert und daS gesamte demsche Geistesleben ersaßt .

DaS Große Hauptquartier in Kassel . DaS Große Hauptquartier
des Feldmarschall Hindenburg ist am Donnerstag tu Kassel ein »

getroffen .

Ruhe in Oberschlcfie «. K a t t o w i tz , 14. Nov . ( Eig . Drabt »

bericht deS . Vorwärt » " . ) Die Gerüchte im Reiche , daß einzelne
Städte von polnischen Legionären bedroht oder

gar besetzt sind , find unwahr . Die Grenzen sind durch die zu
den Soldatenräten übergegangenen Grenzwachen fest gesichert .

Tie Stadtverordnetenversammlung in Kollowitz , die bisher

sozialisteurem war , hat die Genossen Löffler und Speil zu Siadt «

röten gewählt .
Richtigstellung . Der vom VollzugSrat deS A. » und S . - Ra : s

Groß - Berlin gegen die Bildung einer besonderen Roten Garde

gefaßte Beschluß sst in . unserer gestrigen Nummer durch mehrfache
Unrichtigkeiten entstellt worden . Er lautet richtig :

„ In Erwägung , daß die Bildung einer besonderen roten Garde
in Zivilkleidung außerhalb der bestehenden Truppenkörper bei den
Soldaten der Berliner Garnison den Glauben erweckt hat , daß in

dieser Neuformation em Mißtrauen in die revolutionär « Zuverläi -
stgkeil der Truppen ausgedrückt 'sei, während andererseits die

Truppen in einstimmigem Beschluß ihrer Vertreter im Arbeiter - und
Soldatenrat sich bereit erklärt haben , jederzeit auf Anordnung de »
Vollzugsrate » des Arbeiter - und Soldatenrates zur Verteidigung
der NevolutionSerrungenschaften und zur Besestiyung der Sozia »
listischen Republik Blut und Leben zu lassen , beschließt der Vollzugs -
rat , die Bildung einer Roten Garde ist vorläufig einzustellen .



GewerkschaflsbewEung
Der �chtftunüentag in öen städtischen

Setrieben Serlins .
Der Magistrai bat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen : Die

achtstündige Ärbeil ? ,eit wird in allen städtischen Betrieben und
Anstalten vom l . Dezember dieses Jahres ab eingeiührt .
Die Einzelverivaltungen weiden m' t der sofortigen Ausführung
dieses BeichlustcS beaui ' lragt . Soweit im Interesse der Ueberlcilung
Ausnahmen geboten sind , unterliegt dies der Beschlußfassung des
MagistraiS . Für die Eüler bleiben besondere Bestimmungen vor -
behalten .

Achtstundentag und Tarifkündigung der Brauereiarbeiter .

Am Donnerstag faßte eine sehr stark besuchte Versammlung
der Brauereiarbeitcr nach einem Referat ihre - Kollegen Tröger
einstimmig folgenden Beschluß :

. Da durch die Beendigung des Krieges und der folgenden
Demobilisierung des Heeres ein Ueberangebot von Ärbeitskrätien
cinirelei , wird , ist eine sofortige Herabsetzung der
Arbeitszeit auf höchstens acht Stunden unbedingt
erforderlich und werden die Organi ' alionsvertreter beauftragt , sich
unverzüglich mit den Arbeiigebern in Verbindung zu setzen .

Weiler beschließen die Versammelten , dre geltenden Tarif «
Verträge beim nächsten Ablauf zu kündigen . "

Die Tariilündigung begiündete der Referent damit , daß
während der Kriegsjahre verschiedene Aenderungen im Arbeits -
Verhältnis eingeführt worden fein , die nur als RnegSmaßnahmen
gedacht feien und deshalb einer endgültigen Regelung durch den
Taruvertrog bedürfen . Auch der Tariflohn sei noch der Lobn der
FriedenSzeit , der durch Teuerungszulagen um 33 M. erhöht sei ,
ober mit einer Frist von drei Monaten gekündigt werden könne .
Der Tariflohn müsse also den Kosten der Lebenshaltung entsprechend
ebenfalls fest geregelt werden .

_

Tie Löhne im �riseurgewerbe
für feste Stellung unterliegen bis auf weiteres noch der freien Ver -
einbarung , doch ist mit Rücksicht auf die Preiserhöhung eine eni «
sprechende Lohnerhöhung zu fordern . Bezüglich der Aushilfelöhne be -
schloß der Zweigvercin Berliu mit Wirkung ab 15. Nov . folgende Sätze :
Für Sonnabend und Sonntag , von Sonnabend früh 8 Ubr ab ,
21 M. ; von Sonnabend 2 Ubr ab 19 M. : von 5 Uhr ab 15 M. ;
für einen Sonnabend von 2 Ubr ab 10 M. ; für einen Sonntag
S M ; für einen Wochentag - 10 M. : für einen halben Wochentag
bis 2 Uhr oder von 2 Uhr ab SM . ; für «inen Abend von 5 Ubr
ab 4 M. : für Feiertage wie Bußtag 8 M, Sonntags darf nicht
nach IL Uhr , Sonnabends nicht nach S Uhr und an Wochentagen
nichr nach 3 Uhr gearbeitet werden , — Die auS dem Heeresdienst
zurückkehrenden Mitglieder werden ersucht , sich sofort rm Bureau ,
Engelufer 15 Hl , Zimmer 5S, anzumelden .

Konventionalstrafe bei Nichtwiederannahme zurück -
kehrender Angestellter .

Der geschäflisühiende Ausschuß des Verbandes Deutscher
Danren « und Mädchenmäntelfabrikanren , welcher bereits am 2S. April
1918 durch Rundschreiben leinen Mitgliedern dringend empfohlen
halte , alle am 1. August 1914 bei ihnen beschäsiigt gewesene » und

jetzt aus dem Felde zuiückkehrenden Angestellten grundsätzlich zu -
nächst wieder anzunehmen , bat in seiner Sitzung am 13. November

beschlossen , in einer sofort einzuberufenden Mitgliederversammlung
die Mitglieder gegen Konventionalstrafe zu verpflichten , diesem
Rundschreiben nachzukommen .

GroßSerlln
Entschließung der Fraktionen der Berliner Stadt «

vcrordneteuversammlnng .
Die Unterzeichneten beantragen im Namen sämtlicher Fraktionen

der Berliner Sladtverordnetenversammlung :
Die Stadtverordiitienveriammlung wolle in Erwägung , daß

bei der tiefgreifenden Umwälzung , die die Vorgänge der letzten
Tage in unserem Vaterlande und so auch in Berlin bewirkt haben ,
es im Einklang mit der von der Regierung ergangenen Ausforde -
ruug dringende Pflicht der städtischen Behörden ist . auch ihrerseits
für Ausreckterballung derOrdnung , für persönliche
Fretheil und Sicherheit , für ausreichende verfor -
gung der Bevölkerung mit de » erforderlichen LebenSbedürf -
niflen sowie für ungestörreFortsührung derstädtischen
Betriebe einzustehen , den Magistrat ersuchen , eine Deputation
bestehend aus 10 MagisiratSmitgliedern und 20 Sladiverordneten
einzusetzen , welche berechtigt ist , zur Erfüllung der vo�rwähnten
Ausgaben die geeignete » Maßnahmen zu treffen undRu diesem
Zweck auch mit anderen Behörden und OrgauisationeHiin ver -
bindung zu treten , � —

Cassel . M o m m s e n. Heimann . Dr . Wehl .
Dave . Körte . Bruns . Hintze .

Liebenow . Rosenow . Ritter . Dr . Rosenfeld .

Zur Sicherstellung der Kohlenvers orgung .
Die Kohle » stelle Groß - Berlin erläßt folgenden Auf «

ruf : Arbeiter ! Bürger ! Zur Sicherstellung ist eS unbedingt er¬
forderlich , daß die Abgabe von Kohlen nur auf die bisher frei -

gegebenen Abschnitte der Koblenkarte und für die BriketlS nach Muß «
gab « der Kundenlifte erfolgt . Zuwiderhandlungen gefährden die

allgemeine Versorgung ernstlich . Maßgebend für die Regelung der

Koblenveriorgung bleiben bis aui weiteres die bisherigen Bestim «
mungen . Die Koblenstelle Groß - Berlin arbeitet in enger Berbin «
dvug mit den jetzt maßgebenden Behörden , Es komml alles dar «
aui an . die Versorgung mit diesem Wichligen Bedarfsartikel geordnet
zu erhalten . Bahnabiuhr und Verteilung muffen dahsr unter allen
Umständen pünktlich und geordnet bleiben .

Entlastung der Truppen .

Der Kommandant von Berlin . WelZ , erläßt folgende Bekannt «
machung :

Soldaten , Achtung !
Eure Entlassung in die Heimat crfolat durch die Ersatztruppen -

leile . ES ist unbedingt erforderlich , daß Ihr Euch sofort dahin

begebt , um Eure Entlassung zu beschleunigen . Der Standort des
Ersatztruppenteils ist beim stellv . Generalkommando des Garde -

ckorps zu erfragen .
Rückständige Gebühren und alle sonstigen Forderungen können

nur beim Ersatztruppenteil erledigt werden .
Fahrscheine zum Ersatztruppenteil werden auf der Komman «

daniur de » Bahnhofs ausgestellt , von welchem Fhr abfahrt .

Unterkunft für die entlassenen Krieger .
Der Siaa ' Skommissar für dn » Wohnungswesen hat an die

Regierungspräsidenten und den Oberpräsideuten in Tbarlottenburg
einen eiligen Runderlaß gerichtet , worin er auf die dringende Not -

wendigkeil hinweist , mit allen Miltein für WobnungSgelegenheiten
durch die Gemeinden zu sorgen. Wo WohnunqSnachweise vor «

Händen sind , müssen sie ihre Tätigkeit ganz allgemein auch auf

die Vermittlung möhlierter Zimmer und von Schlafstellen auS »
dehnen . Sie müssen durch geeignete Veröffentlichungen

Anmeldungen va » solchen zu gewinnen suchen . Der Be -

völkerung ist nahezulegen , verfügbare Räumlichkeiten auch dann

berzugeben , wenn ein wirtfchafilicher Zwang dazu nicht besteht .
Es ist daraus hinzuweisen , daß es sich nur um kurze Zeil handelt .
daß volles Entgelt gezahlt wird und nötigeniolls die Gemeinden
aus Milleln der Krieg >wohlfahltSpflege die Kosten über «
nehmen . Wo Wohnuiigsnachweii « nicht bestehen , müssen
die Gemeindebehörden selbst enliprechende Maßnahmen treffen ,
Vor allen Dingen aber werden Säle und andere giößere
Räume in öffentlichen Gebäuden sowie in Gasthäusern , Fabriken ,
GeschäiiSbSusern mw . zu gemeinsamer Bebeibergung mehrerei
einzurichlcn sein . Auch auf die nicht wieder von Kranken belegten
Vereinslazarette wird hingewiesen , die wegen ihres Beitandes an
Bellen besonders wichtig sind . Wo ein Zwang angewendet werden
muß , können die Gemeinden auf Grund des ß ö der Verordnung
gegen den Wohnungsmangel vorgehen , AeußerstenfallS würde der
Weg der polizeilichen Verfügung beschiillen werden lönnen .

Anmeldung zur Sozialdemokratische « Partei
in Berlin .

Wer am Wiederaufbau des Volksstaates mit -
arbeiten wist , werde Mitglied der Sozialdemokratischen
Partei . Anmeldungen ( auch schriftliche ) richte man an
das Bezirkssekretariat , T h. Fischer , Berlin SW 68 ,
Lindenstr . 3 .

Freiwillige Beiträge werden an derselben Stelle

entgegengenommen . _

Lohnzahlung an Ttreikende « nd Arbeiterräte .

Das DemobilmachungSamt teilt mit : Auf Grund des Erlasses
des RalS der Volksbeauftragten über die Errichtung des Demobil «
mackungSamleS vom 12, November 1918 wird verordnet , was folgt :
I . Allen Arbeitern , Arbeiterirnen und Angestellten , die mneihalb
des Verwaltungsbezirks des Verbandes Groß - Berlin am 9. und
11 . November 1913 die Arbeit eingestellt haben ,
ist der Lohn für dieie Tage zu zahle ». II Allen Arbeitern . Sibeite «
rinnen und Angestellten , die gegenwäitig in den Arbeiter -
rät en der einzelnen Betriebe tätig sind , ist für diese Tätigleit der
bisherige Lohn weilerzuzahlen . _

Reformen in der Berliner Polizei .
Der neue Leiter des Berliner Polizeipräsidiums , Herr Eich -

Horn , informierie gestern die Vertreter der Presse über die in
seinem Amtsbereich geplanten Reformen , deren wichtigste in der
Auflösung der politischen Abteilung , der Umgestaltung
der S i t t e n p o l i z ei und der Neueinrichtung eines Fremden -
amts und eines SicherheitSauS ichusseS bestehen . Die
SicherheitSmannschasien werden demnächst wieder bewaffnet wer «
den , und zwar wahrscheinlich mit Gummiknüppeln nack englischem
Muster , Die Titel der Beamten sind geändert , und zwar Polizei »
oberst in Polizeidioektor , Polizeimajor und Polizeihcnlvtmgnn in
Polizeioberkommissar , Polizeileutnant in Polizeikommissar , Schutz -
mann in Polizeiwachmanq » _

Amtscntsetznng des Charlottenburger Polizeipräsidenten .
Weg' en beharrlicher Verweigerung der aufgetragenen Pflichten

zur Durchführung der öffentlichen Sicherheit wurde der Charlotten -
burger Polizeipräsident von Hertzberg seines Amtes durch den
Vollzugsausschuß des Lrbeirer - und Soldatenrates Charlottenburg
entsetzt . _

Bürgerrat von Groß - Berlin .
Der vorbereitende Ausschuß zur Gründung von Bürgerräten

hat sich gebildet und nachstehende Entschließung gefaßt :
. Zur Aufrechlerbaltung eines �ordneten StaalS « und Wirt «

ichaflslebenS ist die Miiarbeit des Bürgertums nicht zu entbehren ,
dessen volle Gleichberechtigung bei allen staatlichen Maßnahmen
wir zu wahren enischloiien sind . Die Bestrebungen der Reicks -

leiiung zur Erhaltung von Ruhe und Ordnung sowie des Wirt «
schafiSlebenS werden wir unterstützen . Indem wir uns auf den
Boden der vollzogenen Tatsachen stellen , verlangen wir die schleunige
Einberusung einer konstituierenden Nationalversammlung auf der

Grundlage eines gleichen und unbehinderten Wahlrechts aller
Schickten der Bevölkerung . Eine einzuberufende Bürgerverfamm -
lung wird über die einzelnen Aufgaben des BürgerralS befinden .

Der vorbereitende Ausschuß des BürgerralS von Groß « Berliu .
Im Auftrage : Dr . Rießer .

Keine generelle Aufhebung der Postzensur .

In den Tageszeitungen wurde die Nachricht verbreitet , daß die

Posizeniur unter der neuen Regierung nickt fortbesteht und Briefe

von nun an geschlossen nach dem Auslande befördert werden können .

Diese Nachricht entspricht nickt den Tatsachen . Die Fortdauer der

Postzensur muß selbstverständlich auch unter der neuen ' Regierung
fori bestehen , aber unter ganz anderen Gesichtöpunlten . So muß

z. B. vermieden werden , daß , solang « feine definitiven Gesetze
heran « sind , größere Vermögenswerte durch kapilalistische Elemente
in da » Ausland abgeschoben werden , und reakiionären Einflüsie »
vom Ausland her von vornherein die Spitze abgebrochen wird .

Eine definitive Regelung erfolgt in Kürze durch den VollzugSrat
de » Arbeiter « und SoidalenrateS .

Berliner Lebensmittel .

EsTtsi möglich , noch ein dritte « Pfund Ztvff - eveln
abzugeben . Tie Ausgabe eriolgt auf Abschnitt 78 der �Lebens «
mitleltarte . Besondere Vorani » eldiing ist nicht erfoiderlich , In
den Bezirken derjenigen Broltommiisionen , in denen die Aasgabe
von Mohrrüben und Zwiebel noch nicht erfolgl < i�t , wird
da » dritte Pfund gleichzeitig mit dem zweiten Pfundes abgegeben
werden . i '

In den bereits belieferten Brotkommissionsbezirken soll die

nachträgliche Ausgabe des dritten Pfundes mit der Ausgabe
der Aepsel auf Abschnitt 77 zugleich erfolgen . �

Bis Montag , den 18. November , wird in den Speisefetlgeschäften
der 22. bi » 27. und 47. bi « 51. Brotkommission pro Kopf
12 6 Gramm Käse verteilt .

_

Berkauf von Speisefett an zurückkehrende Soldaten . Die Fett «
stelle Groß - Berlin teilt mit : Aus dem Felde zurückkehrende , vom
Militär entlassene , in Groß - Berlin aniässige Soldaten dürfen
ihr Speisefett in demjenigen Geschäfte kauien , in dem ih�e Familie
in die Kundenlifte eingetragen ist . Bei der Ausgabe der Lebens «
mtttelkarten durch die Brolkommiisionen wird den betreffenden
Soldaten ein Nachanmeldeschein ausgehändigt werden , der sie zur
Eintragung in die Kundenliste in jedem , insbesondere in dem Ge «
schäite berechtigt , in dem ihre Familie die Speiiefeite bezieht . Die
bisherigen Beschränkungen für Mililärurlauber beim Speisefett «
bezuge auf bestimmte , belonders zugelassene Geschäfte fallen für
dies « entlassenen Soldaten fort .

Erleichterungen im Wertpakctverkehr . Bon heute ob werden
bei Paketen mit einer Werlangabe bis 100 M. versuchsweise keine
höheren Anforderungen in Verpackung und Verschluß gestellt , als
an gewöhnliche Pakele obne Werlangabe . Insbesondere wird bei
den Palcien bis lOO M. keine Versiegelung mehr verlangt . Bei
Paketen bis 100 M. ist der Wert nur auf der gelben Paketkarl «,
nicht aber auf den Paketen selbst anzugeben .

Keine Hel >rr und Organifatoren mehr gesucht I Der von uns

rrlasfene Ausruf hat ein so stürmisches Angebot zur Folge gehabt ,
daß die N a ch f r a g e vollständig gedeckt ist . Wir bitten

daher von weiteren Bewerbungen abzusehen .

Die Räume be » Arbeitsamts dcS Arbeiter « und Soldatenrats
befinden sich jetzt im Herrenhaus , zweiten Stock . Zimmer 10. Alle
Meldungen sind dorthin zu richten . ,

Die erste Sitzung der Berliner Stadtverordnrtenverfammluug
nach der Revolution findet am nächsten Montag statt .

Dir Beamten , Lehrer und Angestellten der Stadt Berlin waren
gestern im LehreivereinShaus ver ammelt , um die Wahl von Per «
tretern tn den Arbeiter - und Soldaienrat vorzunehinen und zur
Schaffung gesetzlicher Beamtenausschüsse Stellung zu nehmen . Alle
Bemühungen um ruhige Abwicklung der Tagesordnung scheiteilen an
dem Widerspruch von einigen Rednern . Das Ende war die Per «
taguiig und da ? Veiiprechen der Einberufung einer neuen Wer -
iainmlung in einem oder zwei größeren Sälen der Stadt . Die
Hilssarbeiter und Hilssarbe >terlnnen wollen , getrennt tagen .

Eine Masseukuiidgebung der Angestclltcu findet am Sonntag ,
den 17, , vormiltagS 11 Uhr , im Zirkus Buich ( Bahnhos Börse ) statt .
Sie ist von der Zentrale der Angestellienräte einberusen und wird
sich mit der Frage . Die Angestellten im revolutio -
nären Deutschland " befassen .

Eine Konferenz der Arbritcrräte der U. S . P . D. findet heute
nachmiitag 2 Uhr statt . Näheres im Jnieratenleil .

Obmänner von Bctriebsangestelltenriitcn , die etwa 25 000 An -
gestellte der Berliner Großindustrie vertreten , hatten gestern abend
«ine vorläufige Auesprache im »Heidelberger " . Diese wird heute
abend 6 Uhr am gleichen Orte fortgesetzt . Vertreter von weiteren
Betriebsangestelltenräten sind dazu eingeladen .

Die Offiziere und Beamten des Waffen « und Munitions «
Beschaisuiigsaintes veröffentlichen folgenden Aufruf : Das Valer -
land ist in Gefahr . Das wirlschaftliche Leben droht zuiammenzu «
brechen und damit die Fundamente unseres Landes . Jedermann
muß deshalb alle seine Kräite einsetzen , um dieie Katastrophe abzu -
wenden . Oifiziere und Beamte , die Ihr noch abseits sichl , stellt
Euch wie wir rückhaltlos der neuen Regierung zur Verfügung zur
Autrechterhaltung von Ruhe und Ordnung und zum Neuaufbau des
Vaterlandes . Untätigkeit ist ein Verbrechen am Lande : Niemand
darf zurückstehen .

Ter provisorische Musiker - Zentral - Rat hat als Delegierte für
den Arbeiter « und Soldaunrat die Herren : Präsident Cords ( All -
gemeiner Deutscher Musiker - Verband ) , Paul Zimmer IZentral -
Siellenvermütlmig des S. D. M. - V, ) und Georg Strehle ( Metropol -
Thealer ) gewählt .

Der Geichäftsführende Ausschust der nuS Rußland auS -
gewiesenen RetthSdcutscheu teilt mit , daß der Besprechungsabend
ausfällt .

Ter frühere Konfervenfabrikant Theodor Moser , Grunewald ,
Schleinitzitr . 4. teilt mit , daß er mit dem wegen Plünderung veihaitelen
Moser nicht identisch ist.

Putschversuche der SpartakuSgruppe ? Es erhalten sich in Berlin
dauernd Gerüchte , wonach Putschversuche dsr Spartakusgruppe gegen
die jetzige Regierung unmittelbar bevorstehen . So wurde gestern
vormittag gemeldet , daß die SpartaluSgruppe beabsichtige , mit Ge¬
walt da « Gebäude des Abgeordnetenhauses zube -
setzen . Die fortschrittliche Volkspartei brach darauf ihre gerade im
Abgeorduelenbaus lagende Fraktionssitzung ab . Es ereigneten sich
jedoch keinerlei Zwischenfälle .

Spartakus in Spandau .
Gestützt aus die gewährleistete Rede - und Preßfreiheit wendet

sich das gesamte Unteroisizierkorps des Ersatz - PionierbataillonS
Nr . 3 nnt folgendem an oie Oeffentlichkeit :

Am Montag , den 11. d. M. , nachmittag , verpflichtete sich das
gesanite Bataillon durch Handschlag der neuen Regierung
Ebert - Haase . Die gewählten Offizieve schloffen sich freudig an , es
herrschte mustergültige Ruhe und Ordnung . Am 14. d. M. vor¬
mittags erschien Karl Liebknecht in einer auf dem Hof der
Kaserne angesagten Soldatenversammlung und hielt eine Ansprache ,
in der er ausforderte , sämtliche Vorgesetzte davonzujagen und jeg -
licheS VorgejetztemverhältniS mit den schärfsten Radikal -
mittel » auszurotten . Der Erfolg der Rede war der , daß
sämtliche gewählten Offiziere die Kaserne sofort verließen und die
Mannschaften die gestörte Ruhe dazu benutzten ' , mit der Forderung ,
die Tressen herunterzureißen usw . , an daS UnteroffizierlorpS heran¬
traten .

DaS Unteroffizierkorps protestiert einstimmig auf das euer -
grschsle gegen ein derartiges Treiben . ES erklärt nochmals , voll
und ganz hinter der neuen Regierung zu stehen und
bittet den Vollzugsausschuß um Hersendung eines geeigneten Red »
ners zur Aufklärimg der m Zwiespalt gerateneu BawillonSange -
hörigen . _

Eharlottenburg . Sicherheitsdienst . Soldaten , die sich für
den Sicherheitsdienst in Eharlottenburg zur Versügung stellen
wollen , werden ersucht , sich unter Vorlegung ihrer Personal «
ausweise auf dem Polizeipräsidium Chariotlenburg zu melden .

Schöneberg . In einer Versammlung der städtischen Beamten ,
Angestellten und Hilfskräfte wurden als Vertreter für den Ber¬
liner Arbeiter - und Soldatenrat gewählt : Oberbürger -
meister DominiouS und Ingenieur Mahlow .

Wilmersdorf . Süßstoff ( 1 Briefchen für 25 Pf . ) gelangt vom
15. bis einschl . 80 . auf Abschnitt 12 der roten HauShaltungs -
bezugSkart « in den Apotheken und Drogerien zum Verkauf .

Kreis Niedrrbarni « . KreiSkoufercnz der Rriciter - und Soldaten -
rite . Am Sonntag , den 17. , vormittags 10 Uhr , findet im Land -
raiSgebäude . verlin , Fiiedrich - Karl - Ufer 5, am Lehrter Bahnhof ,
eine Konferenz der Vertreter der im Kreise bestehenden Ai beiler -
und Soldatenrät « statt . ES ist unbedingt erforderlich , daß jeder

' Soldatenrat , wie auch jeder Arbeiterrat , je einen beglaubigten
Vertreter zu einer Sitzung entsendet . Die Tagesordnung wird in
der Konferenz bekanntgegeben .

Die Zentralstelle der Arbeiter - und Soldatenräte
im Kreise Niederbarnim .

Die Volkskommissare :
Albert Baumeister . Paul Brühl . Eugen Grosse . Hermann Müller .

Reinickendorf . Marmelade , auf Abschnitt 74 200 Gramm , auf
Abschnitt 75 250 Gramm . Anmeldung bis einschließlich 16. Ver -

laufspreis für 1 Piund 1 M.

Marirndorf . Marmelade . Di « Ausgabe bat sich verzögert . Es
werden ausgegeben werden auf Abschnitt 74 und 75 zusammen
450 Gramm für 90 Pf . Die Karten sind bis zum 16. bei einem
Händler vorzulegen . — Di « Gemeinde verkauft freibäiidig in den
drei Gemeindeläden Puddingpulver <35 Pi . pro Päckcheni , außerdem
Nährhefe kl Kilogramm für 3,50 M. ) SuSgabe 3 —1 und 4 —7 Uhr
vom 15. ab .

_ _

Grost - öerliner parteinachrichten .
Lankwitz . Heuie , abends 8 Uhr . findet bei L Dobm . Kaiser -

Wilbelm - Straße 34, eine Versammlung statt . GesinnuiigSsreuude
willkommen . .

Der Bezir » Südost der Ortsgruppe Krofi - Berli » des Reichs -
bunde » der KriegSbefchädigien und ckieinal . Krlegsleiliiekimer ladet zu
srlnem am 16. , abends 8 Uhr , im GewerlschaitShauie , Snqelufer 15, statt¬
findenden 1. SliftungSsest ein . SintUltStaiten zu 1 M. tn der Geschästs -
ließe , Ltndenstr . III

Humanistische Gemeinde Berlin . fE . B. ) Am Sonntag , den
17 „ nachmittags b Uhr , findet in der Aula der Friedrich > Werderfche »
Oderrcallchule , Niederwallllraße >2, ein Vortrag de « Heitn Dr , Rudolf
P e n z i g über : . Die Folgen der Revolution ' statt . Gäste , Damen und
Herren , willlommen .

TÄetierauSstchten kür da « mittlere Rorddenrichland dt «
Sonnabend mittag . Vielfach nebelig oder wollig , ohne erhebliche Nieder «
schlage , langsame weitere Abküblunz .

Zierantwortll « für PolMs - ttrlid Kultner , Perlin : für den llbrigen Zeil de »
Planes : Alfred Stdol », Neutölln : für Anzeigen Tdeodae lnwite . Perlin , Perlag :
Dorwärtsü erlag «. m, t . H,. Berlin . Druck Vorwäris . ' Nuwdruckerel und

LerlagSanftaU Paul Singer u. So. tn Berlin , Ltndenftrabe S.



Arbeiter , Arbeiterinnen , Angestellte !
schließt Euch den freien Gewerkschaften an !

_ _
AusschuB dep Gewerkschaftskommission BeHins und Umgegend .

Direktion V* x Keiahardt .

Deutsches Theater
7 ü. : Dir Kaafatinn via Viaidig

Kammerspiele
T dir : Roamerahelm .

kleines Schauspielhaus
Pasanenstrahe 1, Portal 5.

Klin « Vorstillnng - .

Volksbühne
Theitar am Bülovrplatr .

Diraktion Friedrich KarCler
7' / , Uhr : Wo « für Hn « .

Lesslng - Tiieater .
Üirekt . r Viktor Bamowsky .

7 Uhr : Peer tiynt .
Sonnsb . : Karquis van Kaith .

katedies KÄ - Mer .
Allabendlich 71/. Uhr :

Nacht . iielenchtnnf .
AuferateSiang .

Thestsrl,-. Känisgratzsrstf.
■t8 : Der Ranch Im All .

Komfidienhaus
, « U. : Dia taazende Nymphe .

3erlJnerTheater
7 Uhr : Sterne ,

die wieder leuchten .

Casino - Theater .
Lethringer Tri . S7. Sägl . ' / . S U. :

Neu 1 Wen !
TaS hreiadige Velkaftück

Borbet erftli . Epezisliiälen .
Somit . 31/, : Ter SSugltng

Theater der Friedrichstadt
Ecke Friedrich - u. Linienstir .
7*/ < Uhr Z. 3. M. : Nord . 8660

Drei tolle Tage.
Sonnta * nachm . 31/, Uhr :

Ktnsel u. eratal Im Zauberwaid

Walhalla - Theater .
7>„ Uhr ;

Äagnst der Starke .

National - Theater .
Cdpenicker Str . 68. Mpl . 9344 .
7' / , Großer Operetienerfelg ! 7«; ,

Prinzenliebe .
Musik von Walter Bromme .
Sonnt . S' /t ' - StudentanHebchen .
Oparette ii 8 Akt . ( Kl . Pioise ) .
Bone u. Vngsk . v. vor . u. dies .
Woche behalten die zum
30. November ihre Gültigkeit .

Reichshallen - Theater .
Allabendlich 7' l , Uhr und I
Sonntag nachmittags 3 Uhr : I

Sletllner Sänger.
Nachmittags ermäß . Preise !

Trianon - Theater
Bbl . Frledriohttr . Ztr . 4927 . 2391

Nachm . 4 Uhr , kl . Preise :

Schneewittchen .
T&glioh acht Uhr :

Der gute Ruf
von Hermann Sudermann .

Ida Wüst . Bruno Kästner .
Emma Dabnep . Hugo Flink .
Gonia . Sehinleld . Tollen .

Sonnab . 4: Ktnael und Grete ) .
Sonntag 4:

Henry Bender
Gis » Kolbe

Otto Röhr
Humorist am Flügel

sowie der
Große honte

November - Spielplan

Rose - Theater .
>> Uhr : Gastep . d. Friedr . -

Wilhelmstädt . Theaters :
Ikaw Drei m Ader Iho - n « .

Büscti .
Mit dei behördlichen

des Abendverkelirs
beginnen die

Vorstellungen
wieder gewöhnheh

um 7' /z ühr .

□□□□□□□□□ □ □□□□□□□□□□□□□
□
□

� Mitgl . d. D A. - S - B. — Chormeister Franz Sethe .

r~j Sonntag , den 17 . Kovemher 1018 :

□

Berliner Sängerchor .

❖❖❖ Konzert ♦♦♦

in der Festhalle des Berliner Rathauses
( Eingang Klosterstraße 47) .

!

Martha Stapeifeldt ( Alt )
Julius Thornberg Violine )
Erna Klein ( am Flügel ) .

Anfang 6' / , Uhr . Saalöffnung S' /i Uhr .

Eintritt 1 . 20 51 . für Kinder 50 Pf .

� 68/2 inkl . Garderobe und Liedertexte .

□□nmr □□□□□□□□ □□□□□□□□

S BeethoTensual . Freitag , den 22. November , 8 Uhr : c

» LoewesAbend 96lS

�eil ©I¥lSCäSSBST . i

mm

Bcblllersaal ( Scbillertheater Cbarlottenburg ) ,
Eing . Bisraarckstr . HO, Untergrnndbahnhof Knie .
Rente n. täglich 8 Uhr . ( Verlängert bis 19. Novbr )

MARCELL SALZER
Heitere Abende *

Karten 6, 4, 8. 2 M. b. Wertheim . Schillerth . Tages¬
kasse sowie Abendkaase ab 7 und AmtUhland 18».

Sonntag , 17 . Kot . , 7 >/ „ im Beethorensaal .

Beethovensaal , Sonntag , 17. Nov . , 7' / , Uhr :

Heiterer Abend

MARCELL SALZER
Karten 5, 4, S, Z, 1 M. b, Bote 4 Bock , Wertheira u Abondk .

Konzertdir . : Robert Sachs , W 50

Philharmonie , Sonnabend , 16, Noyember

W . W Maximilian

Oarden
M. 1. 50 bis 10, Bothe & Bock . Wertheim

Slngak &demie . Sonnabend , 16. November , 8 Uhr :
Konzert mit dem PbilbarinonischeD Orchester :

Tossi Spiwakowsky .
Dirigent : Professor Willi Heß .
Bach : Violinkonzert E- dur� Mozart : Violinkonzert

A- dur ; Mendelsohn : Violinkonzert C- molL
Karten : 6, 5, 4, 3, 2 M. hei Bote & Bock , Wertheim

und Abendkasse . 961;

„ Kurfürst " , Kurlilrstendamm 12
Gutes Mittagessen 7,50 und 5 -

Weine nach glasweise 1 . 50 , exkl . Steuer .
Preiswerte Abendkarte ! 428L '

Weine : Karaffe von 4, — an, exkl . Steuer .

Sehr unterhaltendes Kabarett !

'
«• *5» ' •. ' is' Jli v .•r�r

Oir. James KW» gllgbgnsjiinh Vli
Frledriclisli . 218

' 1Apollo-Theater
Bilder aos der gewaltigen Aosstattungs-Yariete-Schau

DieWelt geht unter
Miivirkende !

Genta SOneland , Ernst Enbltsch , Endo Blattner , Frlts
Beckmann , Frän/ . o Blenke , Hans Schahert . Madschnra
mit Ihren dressierten Elefanten , Traneys Kpurtakt ,
Koston Affenmensch , Wasserspiele , Span . Ballett ixsw .

Theaterkasse ununterbrochen geöffnet

i • r�z

JRiefrnerfoIö !

Das

soziale Filmwerk

Im Zeichen der Schuld
mit

Bruno

Becarli
£eontmejlälmberg

Regie : Gichberg .

Außerdem

Unter fremdem Yiillen
mit

Ziells Zllcjs
Alfrsä Kvsl
Regie : Jwa Raffay .

Lichtspiele

Kukuk
6rJrattbfurt . Str . 28i

an der Ändreasstraßo »

{ Kesidenz
■ Blutnenstr . 10
■ neben Residenztheater

FERDINAND

S LASSALLE S
1 7 Akte . gb i�v' friiahte ' preiM. 7 Akte . H

Berliner Bolls Chor .

Berichtigung .
Die hrutige UcbungZstunhe

findet nicht Aula Stemftratze ,
sondern Aula Langesri . 31 slalt .

�iektsplele
In der �OlICOI*( llll , Andreasstr . 04 .

Elite - Woche , im

Der große Propagandafilm
n , Bekämpfung - n Mädchenhandels .
Der Weg, der zur Verdammnis IQbrt :

L Teil : Das Schicksal der Ajina Wolter .
I Vorspiel und 6 Akte .

Mia May
in : Ihr großes Geheimnis .

Senauipiel In 4 Akten .

m fiftittoMiiiit

Betiin -Brli
Freitag , den LS . Rod . 1018 .
abends 8 Udr , findet im Letal
von Ltto Köppen . Wilhelm -

stlage 1, eine

orde . tl . AusschMhonli
slatt , zu welcher die ' Vertreter
der Arbeitgeber und der Vn: -
sicherten hierdurch eingeladen
werden . 270/10

Tagesordnung :
1. Wahl eine ? ZlechnungSsuZ -

IchusseS sür die Prüsung der
Rcwnung det lausenden
Lahres .

2. Beschlufifasfung über die ftt ft -
setzung d. Voranschlages 1919.

3. Beschluvsassung über die
Satzung des Verbandes der
Krantentassen im Vezirt
des ObeioersichcrungSamIS
Grotz . Berlm und BeitriilS .
erliärung zum Verband .

4. BerschiedencS .
Der Vorhand .

8. Keaalz , L Vor fitzender .

Danksagung .
Für die in so reichem Matze

bewiesene Teilnahme und die
vielen Kranzspenden beim He�m-
gange unterer lieben Verfiorbe -
nen lagen wir unjern herziichnen
Dank , besonders Herrn Küler
für seine trostreichen Worte am
Krabe . 21L

«» . - Tchön - berg . 14. Nov . 1918.
Willi Doll .
Öamüie SttwNUwS .

Hclstersaal . Heute Freitag 8 ühr :
Vortragsabend

Kertka Kettkowski
O. E . Meyer , Goethe . Heine . Brentano ,

Hölderlin . Keller . Eenan .
Karten : 4. 3, 2 M. Bote & Bock , Wertheim . Abendk .

MJenö ( et smufltcr , Sine eettnnen
nn( roofSeatJeirct Mdünes .

FKtale Berlin . Stballianltr . 37,18 .

iitelielet flnllMet Bianftea Bfillns !
Freitag , den 15 . November 1018 , abends 8 Udr , im

Geweretchateshaus , Sngelnfer 14 — 15 :

Generalversam mlung .
TageSordnuno :

1. Abrechnung vom 3. Quartal . L. Bericht vom Verbands -
lag . Zieierrnt : Kollege Fi s ch e r. 3. Wahl eines ersten Beooll -
mächtigten und Trsatzwod ! zur OrtSvcrwaitung .

Mitgliedsbuch legitimiert : ohne daZ�e. be oder mit mehr
als acht restierenden Wochenbeiträgen kein Zuriilt .
163/2 Hie Ortsrerwnltnng .

Freitag , den 15, iiwember ,
nachmittags 2 Uhr ,

im großen Zaale des Gemerkschaftshauses

Konferenz
aller Arbeiterräte -

die auf dem Boden der U . S . P . D . stehen .
SS ist notwendig , dah alle Arbeiterräte , die mit uns

fhmpalhifieren , zwecks Fnsormalioncn pünltlich erscheinen .
ES haben nur legitimierte Arbeiterröte Zutritt .

29l/3 Tie Komwiifion . O. A. : P . Nenmann .

Oeffentl . Mahuunft
zm Znhims sdiltzet ilheeeen n. srenetn .

Alle Tteuern und Zlbgaben , die für das III . Vierteljahr
( Oetober/Dezemb . ' r ) des SteneijahreS 1918 heute sällig find
(die Steuer uiw . wird unter der Voraussetzung sällig , datz die
Veranlagung bereit » erfolgt , sowie , datz die JtcuerzahlungSilellc
bekannt ist ) und für früher « Zeiten noch rückständig sind ,

bismüsfen zum

19 . November 1918

? c -
Bei Zusendung der sällig gewesenen Beträge auf bargetd -

an die zuständige Ttcuerzadlstelle gezahlt sein .
Bei Zulcndung der fällig gewesenen Beträge

losem Wcge oder durch die Post bat die Einzahlung so recht.
zeitig zu er/olgen , datz der Beirag tp itestena am 10 . Nv -
vemder d. I . de! der Steu rzahisteve eingegangen ist.

« WM- » lm LI . November beginnt die tostenpflichtige
Zwangsbcitrcibung .

Eharlotteubnrg . den 15. November 1918.

Ter Mttttzistrat .

Arn ilont +g, 11. d. JI . . starb plötzlich an Herz¬
schlag unser langjähriger Mitarbeiter , der Buchbinder

August Schnabel
im Alter von 63 Jahren .

Wir verlieren in dem so unerwartet Dahin
geschiedenen einen lieben , bescheidenen , grund¬
ehrlichen Freund und Kollegen , dessen Andenken
wir in Ehren halten worden .

Geschäftslehung und Personal

der Vorwärts - Buchdruckerei .

Die Ein5schemng | erfolgt Sonnabend . 16. d. M. .
nachmittags ' 1,6 Uhr , im Krematorium Oerichtstraße .

Dcutttber
Budibindcr - Ptrband .

( Zahlstelle Berlin . )
Unseren M tglledern zur

traurigen Nachricht , datzunser
langjähriges Mitglied , der
Buchbinder

ingust Sclmabel
plötzlich gestorben ist,
Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung findet
am Sonnabend , den 16. No»
vember , nachmittags ' 1,5 Uhr ,
Im Krematorium Bericht -
sriatze statt . 24/8

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht

Die Delsverwallmig .

Danksagung .
Für die dielen Beweise herz -

sicher Tednadme und sür die
zahlreichen Kranzspenden bei
dem Hinscheiden unserer ge-
liebten Tochter , treuimgenden
Mutter und Schwester , Frau

Prieda Imbryczkowski
geb. Felske

sagen wir hierdurch allen Der -
wandten , Freunden und Be»
kannten , der Firma LouiS Runge
und »bren Mitarbeite , n, dem
DeuischenMelallarbeiterverband
und den Mietern de « HauseS
CorheniuSftr . 14 unsern derz .
lichsten Dank . 3937b

Tie trauerndes Hinter -
dllebenen

Frledi - leh Felske
nebst Frau und Geschwistern .

AIS schuldloses Opsrr de »
furchtbaren Weltkrieges starb
im Lazarett insolgc eines
DauchschusscS nach turzem .
schwerem , in ( Seduld er -
lrazenen Leiden mein un -
vergetzsichcr , liebrr Mann ,
Sorn , Bruder , Schwager
und Schwiegersohn , der
Musketier

lllffed Zebmid !
( Res. >Ins . - Regt . 208 ) im
blühenden tllter v. 25 Iahren .

In tiesstem Schmerz
Wwe. Erna Schmidt

geb. Hornkurg .
Wwe. Selm » Schmidt als
Mutter . Ernst , Max und
Grete , Meschwister . Willi ,
Gustav , Qskar , Schwager

Margarete u. Klara
Hornburg . Schwägerinnen .

Die Beeidigung findet am
Freitag , den 15. November ,
nachmittag « 2' / . Uhr . von
der Leichendalle des neuen
Garnison - FriedhoseS , Haien -
beide , statt . tis

. �Portemonnaie . Jndait
338 M. und Trauring , ver -
wren Sriatzendadndaltistelle
Bahnhof Tempelhos . Adzugeden
bei Fr . Fürl , Reut . , Warideftr . 60.

Erfahrtuer Kaufi!jrtr ,
25 I . , iriegSbcsch . , bei I. Serl .
Firm , tätig gewesen ; zuletzt
1 I . sachmännischen VerriaucnS -
dosten in Kriegsindufriie , Kauf «
mann . Organisalor , sucht wieder
nur leitenden Posten in oder
auher Fach . 185A

Slepack . Eöpenick , Berliner
Str . 5 III .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme iowie die reichen

Kranzipcnden bei der Beerdigung meine « sieden Manne « , unsere «
unverletzlichen Vater «, des itürschnermeisterS

k�ritT Sehreittnüner ,
sagen wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten unsere »
innigste » Dank . 3J >gh

ZebreUmbller Pochtee .
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